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Auyyel des 13ner⸗Ausſchuſſes 


an Jialien und Abeſſinien. 


Genf, 9. April. Der 13ner⸗Ausſchuß hat Donners⸗ 
wiederum über die Verwendung von 


Afigaſen durch die Italiener auf den abeſſiniſchen 
Kriegs ſchauplätzen 


beraten, wobei auch die italieniſche Be⸗ 

ſchuldegung, die Abeſſinier gebrauchen Dum⸗Dum⸗ 

Gefchafle, in Betracht gezogen wurde. 

ie Der 13ner⸗Ausſchuß beſchloß, einen Appell an 
e 


Kriegführenden als Unterzeichner des Genſer 


Giſtgasabkommens vom Jahre 1925 zu richten. 
* Der Appell an Italien und Abeſſinien hat folgenden 
Wortlaut: 

Der 13ner⸗Ausſchuß hat von den Mitteilungen, die 
die italieniſche und die abeſſiniſche Regierung über ver⸗ 
ſchedene Verletzungen internationaler Vereinba⸗ 
kungen über die Kriegführung an den Sekretär des Völ⸗ 

. gerichtet haben, Kenntnis genommen. Er 


Ausdruck geben, die die Weltöſſent⸗ 
1 morden, hat, und richtet an die beiden Krieg⸗ 
einen dringenden Appell, alle notwend gen 


zu e um jeden Verſtoß gegen die ge⸗ 


verhindern. Der Ausſchuß hofft, von den Mächten, an 

dieſe Auffaſſung richtet, Zuſicherungen zu 

e „die dazu geeignet ſind, die Erregung zu beſeiti⸗ 
= zu deren Wortlräger er ſich macht. 


* 


= Abkommen und die Grundſätze des Völkeruachtes 


| 


Genf, 9. April. Obzwar der 13ner⸗Ausſchuß in 
der Frage der Verletzung der Konvention über die Krieg⸗ 
führung die Prozedur der Verſchleppung angewandt hat 
und beſtrobt iſt, die vorliegeden Fülle nach den Gru d⸗ 
ſätzen des internationalen Rechts zu unterſuchen, fo ya 
die heutige Sitzung eine Entſpannung der Lage nicht ge 
bracht. Nach Meinung der Genfer Preſſekreiſe wird die 
Forderung nach Einſtellung der Feindſeligkeiten als Bor: 
bedingung für die Aufnahme von Friedensverhendlungen 
eine der größten Schwierigkeiten bilden. 


Brüste Abſage Moifis an Madariaga 


Genf, 9. April. Die heutige Unterredu⸗ n 
dem Vorſitzenden des 13ner⸗Ausſchuſſes, * 
dem italieniſchen Delegierten, Baron Aloiſt, fit, wie ver: 
laulet, ergebnislos verlaufen. Aloiſi erklärte, er ſei nur 
zur Teilnahme an den Locadno⸗Vorhandlungen nach Genf 
gekommen, ſei alſo nicht zu Verhndlungen über den ita⸗ 
lieniſch⸗ abeſſiniſchen Streitfall ermächtigt. Hierzu werde 
nach Oftern ein Sondergeſandter 
Ueberdies habe nicht Italien naue Erklärungen abzuze⸗ 
ben. Es erwarte vielmehr eine Antwort auf die an Ma⸗ 
darfaga gerichtete Einladung, zu einer eee 
mit Muſſolini nach Rom zu kommen. 


Nanſcher Vormarſch der Italiener. 


die Truppen werden durch Flugzeuge mit Lebensmitleln verſorgt. 


London, 9. April. Reuter berichtet von den abeſ⸗ 
nischen Kriegsfronten, daß die italieniſchen Truppenteile 
in Erwartung der Einſtellung der Feind‘ eligfeiten wei⸗ 
1 terhin gegen gegen Deſſie vorrücken, wobei fie auf keinerlei Wi⸗ 
ö derſtan von abeſſiniſcher Seite ſtoßen. Die Abeſſinier 
I = in Gruppen zerſtreut und werden die italieniſchen 
"Truppen wahrſcheinlich im Rüden angreifen und die Ver: 
lehrslinien der immer größer werdenden Front abzu⸗ 
ſchneiden ſuchen. Eine der italieniſchen Eingeborenen⸗ 
abteilungen befindet ſich gegenwärtig zwiſchen Kobba und 
Waldia, wobei ſich die Spize der Abteilung etwa 100 Ki⸗ 
lemeter nördlich von Deſſie befindet. Die zweite italie⸗ 
niſche Abteilung, die ſich parallel mit der erſten Abtei⸗ 
lung die Karawanenſtraße entlang vorwärts bewegt, ſoll 
etwa 80 Kilometer nördlich von Magdala befinden. 
Eine weitere italieniſche Abteilung befindet ſich von Gon⸗ 
dar aus in Vormarſch, von der die bevorſtehende Ein⸗ 
nahme von Debra⸗Tabor erwartet wird. Von dem italie⸗ 
niſchen Truppenteil, der das Sultanat Auſſa beſetzt hat, 
‚fehlen bisher weitere Nachrichten, doch nimmt man an, 
daß ſich auch dieſer in ſüdlicher Richtung im Vormarſch 
befindet und den linken Flügel der Nordarmee ſchützt. 


Der Vormarſch der italieniſchen Truppen geht fo ra lch 


vonſtatten, daß ihre Verſorgung mit Lebensmitteln nur 
die Lebensmittel 


vermittels Flugzeugen erfolgen kann, 


| 


durch Fallſchirme abwerfen, ähnlich wie dies bei Makalle 
der Falle geweſen iſt. 


Vernichtungsſtrategle Muſſolinis. 


Ro m, 9. April. Im heutigen Miniſterrat machte 
Muſſolini einige Erklärungen über die gegenwärtige poli⸗ 
tiſche Lage Italiens. „Die prächtigen Siege unſerer Sol⸗ 
daten“, ſo führte er aus, „beſonders der Sieg am Aſchan⸗ 
giſee, errungen gegen die Truppen des Negus, die von 
Europa unterrichtet, ausgerüſtet und bewaffnet worden 
waren, bringen Italien der Verwirklichung ſeines Zieles 
näher, für das es nach der erfolgten Mobiliſierung der 
abeſſiniſchen Streitkräfte zu den Waffen greifen mußte, 
nämlich der Sicherheit unſerer Kolonien. Dieſe Sicher⸗ 
heit wird zur Gänze gewährleiſtet ſein mit der voll⸗ 
ſtändigen Vernichtung der abeſſiniſchen militäri⸗ 
ſchen Formationen, die weder ausbleiben noch auf ſich 
warten laſſen wird.“ Muſſolini erneuerte ſodann dem 
Oberkommandierenden von Ditafrila Marſchall Badoglto 
ſowie den Kriegern in Oſtafrika das Lob und den Dan? 
der Nation. Schließlich ſprach Muſſolini von der muſter⸗ 
gültigen Haltung des italieniſchen Volkes im Kampf ge⸗ 
gen die Sanktionen, worauf der Miniſterrat zur Ver⸗ 
handlung der techniſchen Fragen überging. 


Eine deutſche Privn voltsſchule ge chloſſen 


Eine böfe Oſterüberraſchung erlebte, wie die „Deutſche 
Rundſchau“ berichtet, die Schulgemeinde der deutſchen 
Privatſchule in Treumark (Mleczkowo), Kreis Inowroe⸗ 
law. Dort unterhielt die Elternſchaft aus eigenen Mit⸗ 
ein ſeit dem 5. November 1929 im gemieteten ehemali⸗ 
en ſtaatlichen Schulgebäude eine private . 
le zuletzt von 59 Kindern beſucht wurde. Der ſeinerzeit 
Mit der polniſchen Gemeinde abgeſchloſſene Pachtvertrag 
lief mit Schluß des Schuljahres 1934/35 ab. Kurz vor 
den letzten Wahlen zum Sejm gab nach langen Bemühun⸗ 
gen der Staroſt ſeine Zuſtimmung zum Abſchluß eines 
keuen Vertrages bis zum 1. April 1936. Trotzdem das 

Schuljahr erſt am 20. Juni zu Ende geht, wurde einer 
ö Nerlängerung des Pachtvertrages behördlicherſeits nicht 


zugeſtimmt, ſo daß die Privatſchule innerhalb des Schul⸗ 
jahres aufgehoben werden mußte. 

Na ja, es gibt ja zur Zeit keine Sejmwahlen, dei 
denen die Deutſchbürgerlichen „freudigſt“ für die Sanacja 
eintreten könnten! 


Zamora legt Berufung ein. 


Madrid, 9. April. Der bisherige Präſident der 
Republik Alcala Zamora beabfichtigt, beim Gericht für 
Verſaſſungsgarantien gegen die Entſchließung des Parla⸗ 
ments, durch welche er ſeines Amtes enthoben wurde, 
Berufung einzulegen. Er hat deshalb das Präſidium 
des Parlaments, das ihm das Ergebnis der Abſtimmung 
mitteilte, erſucht, ihm das Protokoll der Parlamentsſitzung 


auögujolgen. 


in Genf eintveſſen. 


Optata pocztowa uiszezona ryczaltem“ 
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Neue ſtrategiſche Orientierung 
der britiſchen Admiralität. 


In der britiſchen Admiralität kämpfen in der letzten 
Zeit zwei Tendenzen miteinander. Die eine, die man 
donf ervativ nennen lann, vertritt den Standpunkt, daß 
nach wie vor das Mittelländiſche Meer das eigentliche 
Zentrum der britiſchen Seeſtrategie darſtelle. Nach dieſer 
Anſicht ſei die Herrſchaft über das Mittelmeer ſowohl für 
die Aufrechteerhaltung der Reichsſeewege als auch für die 
britiſche Seeherrſchaft überhaupt abſolut notwendig. Als 
neulich die Rede davon war, Malta als Hauptſtüßpunkt 
der engliſchen Flotte aufzugeben, iſt von dieſer Seite ein 
energiſcher Proteſt erhoben worden. Einer der aktiven 
Admirale hat ſich ſogar zu dem Ausſpruch verſtiegen, die 
Aufgabe von Malta ſei gleichbedeutend mit dem Ende der 
britiſchen Seeherrſchaft. 

Die neue Schule der Seeſttategie behauptet jedoch, 
daß ſeit der Entwicklung der Flugwaffe das Mittellän⸗ 
diſche Meer als Baſis für die Flottenkonzentration und 
als Hauptweg zwiſchen England und dem Orient an Be- 
deutung ſehr ſtark verloren habe. Das Mittelländiſche 


Meer ſei „zu eng“, um im Zeitalter der Technik die alle 
Von dieſem Standpunkt iſt die 
wirkliche Heimat der britiſchen Flotte in ihrer modernen 


Rolle ſpielen zu können. 


Form der Atlantiſche Ozean. Der Hauptſtügpunkt der 
Totte 5 irgendwo nach Weſtafrika, 
Sierra Leone, übertragen werden. Hier würde die be⸗ 
tiſche Flotte ſowohl vor den Angriffen aus der Luft als 
auch vor irgendwelchen Operationen eines feindlichen 
Landheeres geſichert ſein. Der alte Seeweg nach dem 
Orient über das Kap der Guten Hoffnung müſſe wieder 
zu ſeinem Rechte kommen, während der „mittelländiſche 
Korridor“ ſamt dem Suez⸗Kanal in den re zu 
treten habe. Als wichtigſtes Glied der Seeverbindung 
zwiſchen Großbritannien und dem Fernen Oſten müſſe 
nach dieſer ſtrategiſchen Konzeption 
erſcheinen. Der Indiſche Ozean, der im weſentli⸗ 
chen von britiſchen oder unter britiſchem Einfluß ftehen- 
den Gebieten umrandet iſt, müſſe einen ſtrategiſchen Aus- 
bau erfahren, der ihn tatſächlich zu einem „britiſchen See“ 
mache würde. Dieſer Ozean mit den neu auszubauenden 
Flottenſtützpunkten euf den Inſeln Socotra, Manxitin 
und Ceylon, iſt als ſtrategiſches Hinterland für den wi 
tigſten engliſchen Seehafen im Orient, Singapore, anzu 
ſchen. Dieſes müſſe aber nicht nur 
Glied im Syſtem der Verteidigung des Indiſchen Ozeans 
angeſehen werden, ſondern auch als ein Ausfallstor ne- 
gezzüber dem Pazifik. 


Die Meerengenſrage wird akut. 


Eines nach dem anderen werden nun alle Problene 
akut, die durch den letzten Friedensvertrag eine ſcheinbar 
endgültige Löſung gefunden haben. Die Türkei erhebt 
jetzt Anſpruch auf die Reviſion der Lauſanner Kon⸗ 
vention von 1923 über die Demilitariſierung 
der Dardanellen. Nach dieſer Konvention, die der 
Türkei von England aufgedrängt wurde, dürfen die Dar- 
danellen nicht befeſtigt werden, die Stärke der Garniſonen 
in der europäiſchen Türkei, alſo in Adrianopel und Stam 
bul ſoll 10 000 Mann nicht überſchreiten, ſchwere Artil⸗ 
lerie ift in dem Meerengengebiet ſowie in der europäiſchen 
Türkei gänzlich verboten. Handes⸗ und Kriegsſchiffe dür⸗ 
fen jederzeit, im Krieg und Frieden, die Meerengen un⸗ 
gehindert paſſieren. Abgſehen von dieſen lokalen Rü⸗ 
ſtungsbeſchränkungen hat die Türkei im übrigen nach dem 
Luuſanner Friedensvertrag volle Wehrfreiheit. Die 
Rüſtungsbeſchränkungen in dem Meerengengebiet dienten 
int weſentlichen dem Zweck, England die Kontrolle über 
den einzigen Zugang zum öſtlichen Mittelmeerbecken aus 
dem Schwarzen Meer, alſo aus dem ruſſiſchen Macht⸗ 
bereich, zu gewähren und gegebenenfalls r britiſchen 
Flotte die Möglichkeit zu geben, eine effektive Blockade der 
ſüd ruſſiſchen Küſten durchzuführen. Etwa zehn Jahre lang 
bat die Angora⸗Regierung die Lauſanner Konvention 
eingehalten. Nachdem aber Deutſchland aus dem Vöiker⸗ 
bund ausgetreten und die Aufrüſtung in fieberhafter Weiſe 
begonnen hat, ſchritt auch die Türkei, geſtützt auf die 
diplomatiſche und techniſche — von Moskau, 

Dardanellen 


zur Bejeſtigung der | und inäbefonbere zu 


Volksſtimme a 


etwa nach der d 


der Indiſche Ozean 


als das wichtigſie - 
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Errichtung von ſchweren Batterien an den Meerengen. 
Gleichzeitig find auch die Garniſonen in der europäiſchen 
Türkei bedeutend verſtärkt worden. Aber alle Verſuche 
der Türkei, dieſe Aufrüſtung zu legaliſieren. Verſuche, die 
nach jedem Vorſtoß Deutſchlands gegen den Verſailler 
Friedensvertrag unternommen wurden, ſtießen immer auf 
den Widerſtand Englands, das ſich ſtets darauf berufen 
hat, daß die Lauſanner Konvention von der Türkei frei⸗ 
willig unterſchrieben worden iſt. Die Angora⸗Regierung 
ſetzte jedocz die Befeſtigung der Meerengen fort, und da 
England auf die Unterſtützung der Türkei im Falle eines 
ernſten Konflikts mit Italien rechnen muß, jo hat in der 
letzten Zeit die engliſche Regierung tatſächlich die türkiſche 
Aufrüſtung in den Dardanellen geduldet. Als der wich⸗ 
tigſte Gegner dieſer Aufrüſtung erſcheint nun Rom. Von 
ulfen Mächten iſt aber Frankreich in der heutigen Situa⸗ 
tion am meiſten an der Befeſtigung der Meerengen in⸗ 
tereſſiert, weil die Dardanellen, die im Kriegsfalle wich⸗ 
tigſte Verbindung zwiſchen Rußland und Frankreich dar⸗ 
ſtellen würden. Ein deutſcher Vorſtoß über Wien, Bel⸗ 
grad, Sofia auf Konſtantionopel und damit auf die Dar⸗ 
danellen liegt jedoch durchaus im Bereich der Möglich⸗ 
keiten. 


Polen und der franzöſiſche Friedensplan 


Das Deutſche Nachrichtenbüro meldet aus Warſchau: 
» dem franzöſiſchen Gegenplan verlautet in den der 
dorniſchen Regierung naheſtehenden Kreiſen, daß Polen 
dieſes Schriftſtück vor allen Dingen unter dem Geſichts⸗ 
winkel feiner eigenen Intereſſen geprüft habe. ImGGrunde 
genommen ſei der franzöſiſche Plan nichts weiter als eine 
Zuſammenſtellung von Vorſchlägen, die im Laufe der 
Nachkriegszeit von franzöſiſcher Seite immer wieder ge⸗ 
macht worden ſeien. Daraus ergebe ſich von ſelbſt. dag 
man in den jetzigen Vorſchlägen keine weſentlich neuen 
Gedanken zu ſuchen habe. Vielmehr handle es ſich mehr 
um theoretiſche Ueberlegungen, die auf den Wahltarıpf 
zugeſchnitten ſeien, als um praktiſche Verſuche zur Löſung 
der politiſchen Fragen. Ohne ſich zu den einzelnen Punk⸗ 
ten des Planes zu äußern, müſſe geſagt werden, daß Po⸗ 
len gewiſſe Einwendungen zu machen habe. Soweit ſich 
die Vorſchläge insbeſondere auf Oſteuropa beziehen, jet 
Polen überhaupt nicht befragt worden. Daraus ſpreche 
die Tendenz, zu den Locarno⸗Methoden zurückzulehren. 
Worauf es heute in erfier Linie ankäme, wäre die Löſung 
der Rheinlandfrage, da die Sicherheit im Oſten Europas 
durch Nichtangriffsverträge gewährleiſtet ſei, die Polen 
mit ſeinen Nachbarn obgeſchloſſen habe. 


Die Frage der Locarno⸗Berhandlungen 


London, 9. April. Die in der Pariſer Preſſe ver⸗ 
biientlihte Meldung, Flandin habe dem enn un Außen⸗ 
miniſter Eden am Mittwoch das förmliche C ben über⸗ 
reicht, die Verhandlungen mit Deutſchland über die Lo⸗ 
carno⸗Frage als beendet anzuſehen, wird na cheiner Reu⸗ 
termeldung in engliſchen Kreiſen in Genf dementiert. 
Flandin habe lediglich gleichzeitig mit der Uebermittlung 
des Textes der franzöſiſchen Vorſchläge dem engliſchen 
Außenminiſter ein Schriftſtück eingehändigt, das franzö⸗ 
ſiſche Vorſchläge über das Verfahren bei der Zuſammen⸗ 
kunft der Locarno⸗Mächte am Freitag enthalte. Eng⸗ 
land ſtehe immer noch auf dem Standpunkt, daß das Aus⸗ 
ühnungsverfahren noch nicht erſchöpft ſei. 


Braſilianiſcher Proteſt in Berlin. 


Rio de Janeiro, 9. April. Der Außenminiſter 
Braſiliens hat heute an die Reichsregierung ein Tele⸗ 
gramm gerichtet, in welchem gegen einen Aufruf des deut: 
ſchen Konſuls in Sao⸗Paulo proteſtiert wird. In dem 
Aufruf hat der Konſul die in Braſilien geborenen Deut⸗ 
ſchen aufgefordert, in die Reichswehr einzutreten. Zu 
bemerken iſt hierzu, daß im Sinne der braſilianiſchen Ver⸗ 
faſſung alle in Braſilien geborenen Perſonen Staatsbür⸗ 
ger von Braſilien ſind. 


Die Jememorde in Oeſterreich. 


Wien, 9. April. In der Unterſuchung der beiden 
Jemermorde in Steiermark ſind zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen worden doch konnten die Täter, die aus 
Oeſterreich längſt geflüchtet ſind, nicht mehr verhaftet wer⸗ 
sen. Die Behörden haben feſtgeſtellt, daß die Mordtaten 
von den Kraftſahrſtaffeln der illegalen nationalſozialiſti⸗ 
ſchen SS durchgeführt worden find. Bei einem verhaf⸗ 
teten Nationalſozialiſten fand man eine Mitgliedsliſte der 
Kraftfahrſtaffeln, auf Grund deren die Verhaftungen 
durchgeführt wurden. Zugleich wurden zahlreiche Kraft⸗ 
wagen und Motorräder beſchlagnahmt. Auch in Jugo⸗ 
ſlawien wurden einige Verhaftungen vorgenommen, Jie 
nit dem Fememord in Zuſammenhang ſtehen. 


Londons Stadtrat lehnt E'nladung 
nach Deutſchland ab. 


London, 9. April. Der Londoner Stadtrat be⸗ 
coß, für den Kongreß der internationalen Union der 
tädtiſchen Selbſtverwaltungskörper, der im kommenden 
But in Berlin und München ſtattfindet, keine Vertreter 
m entſenden. In der Begründung wird erklärt, daß ſich 
ser Londoner Stadtrat keineswegs in innere deutſche An⸗ 


Bolkszei — Freitag, den 10. April 1956, 


Neuwahlen in Belgien. 


Der belgiiche Senat beſchließt Sondervollmachten ür die Regierung. 


Brüſſel, 9. April. Das belgiſche Parknınent hat 
am Donnerstag abend mit einer Schlußſitzung des Senats 
feine vierjährige Legisla urperiode abgeſchloſſen. Der 
Innenminiſter kündigte in der Sitzung an, daß die Neu⸗ 
wahlen zur Kammer am 24. Mai und die Provinzial⸗ 
mahlen am 7. Juni ſtattſinden werden. 

In der Schlußſitzung ſtimmte der Senat dem Bericht 
des Miniſterpräſidenten über die Anwendung der der Re⸗ 
gierung vor einem Jahr gewährten Sondervoll⸗ 
machten und damit der Regierwigspolitik nahezu ein⸗ 
ſtimmig zu. Bei einer Stimmenthaltung nah der Se⸗ 
nat ſchließlich eine Entſchließung zur außenpolitiſchen 
Lage an, in der dem Miniſterpräſidenten und dem Außen⸗ 
miniſter das Vertrauen ausgeſprochen wird, namentlich 
im Hinblick auf die Genfer Fortſetzung der Londoner 
Derhandlungen. N 


Die Wahlplattform der Sosialiſten. 


Für die Parlamentswahlen hat der Generalrat der 
Belgiſchen Arbeiterpartei eine Wahlplattform aufgeftelft, 
die in zwei Hauptkapitel gegliedert ft. Das eine beſchäf⸗ 
tigt ſich mit dem Kampf gegen die Kriſe und die Arbeits⸗ 
loſigkeit, das andere mit der Verteidigung des Friedens. 

Das erſte Kapitel enthält folgende Hauptpunkte: eine 
Regierung der Arbeit; Reformei der Wirtſchaftsſtruklur; 
eine gene wirtſchaſtliche Expanſion; eine gute Sozial⸗ 
politik. 

Der Abſchnitt über die auswärtige Politik erklärt 


Demokratie — die Zulunſt Europas 


gelegenheiten einmiſchen will, aber daß er feſtſtellen müſſe, 
daß die Selbiiwerwaitung in Deutſchland zu beſtehen auf⸗ 
gehört hat. Daher erſcheinen die gewählten Tagungs⸗ 
orte wenig geeignet. Die freie Meinungsäußerung ſei in 
Deutſchland unterdrückt, was für die Vertreter des Stadt⸗ 
rates am Kongreß Schwierigkeiten hervorrufen könnte. 


Kriſe im dent chen Neuheidentum. 


Der Vorſitzende der nach dem nationalſozialiſtiſchen 
Umbruch in Deutſchland entſtandenen neuheidniſchen Or⸗ 
ganiſation, der ſogenannten Deutſchen Glaubensbewe⸗ 
gung, Prof. Wilhelm Hauer, hat fein Amt nieber- 
gelegt und wird nach Regelung gewiſſer adminiſtrativer 
Angelegenheiten auch ſeinen Austritt aus der Deutſchen 
Glaubensbewegung vollziehen. Der zweite Vorſitzende 
der Deutſchen Glaubensbewegung, Graf Reventlom, 
tat dieſe bereits kurz vor dem Plebiszit des 29. März 
verlaſſen. 

Die größte neuheidniſche Organiſation Deutſchſands 
die ſich noch vor einem Jahre anmaßte, die Erbſchaft der 
chriſtlichen Kirche antreten zu können, verliert ſomit ihren 
Begründer und Theoretiker. Hauer verfaßte neben vielen 
anderen Schriften das Hauptwerk der Bewegung, 
„Deutſche Gottesſchan“, worin er altindiſche und altger⸗ 
muniſche Religionsvorſtellungen zu verquicken ſuchte. Das 
Gegenſtück dazu iſt Reventlows Buch „Wo iſt Gott?“, 
welches ſich an die mittelalterliche Myſtik anlehnt. 

Die Deutſche Glaubensbewegung, ihrer Führer de⸗ 
raubt, wird wohl ſchon in den nächſten Wochen in eine 
Anzahl kleinerer Sekten zerfallen, von denen in Deutſch⸗ 
land bereits hundert beſtehen. Der Auflöſungsprozeß if 
bereits in vollem Gange und droht die religiöfe Zerriſſen⸗ 
heit im Dritten Reiche noch weiter zu treiben. Die Glanz⸗ 
zeit des organifierten Neuheiden tums war alfo nur von 
kurzer Dauer. Das militante Neuheidentum gruppiert 
ſich immer mehr um Alfred Roſenberg, ber keine 
beſondere religiöſe Organiſation benötigt, da er von der 
herrſchenden Partei in jeder Weiſe unterſtützt wird. 


Ein neuer Grenzzw'ſchenfall 
im Sernen Oſten. 


Tokio, 9. April. Nach einer Meldung der japani⸗ 
ſchen Agentur Domei aus Charbin kam es öſtlich von 
Huntſchin und weſtlich von Wladiwoſtol zu einem neuen 
Grenzzwiſchenfall zwiſchen japaniſchen und mandſchuri⸗ 
ſchen Truppen einerſeits und ſowjetruſſiſchen Soldaten 
anderſeits. Nach den erſten Berichten ſollen beide Par⸗ 
teten erhebliche Verluſte gehabt haben. 

Wie von den Japanern behauptet wird, haben die 
Scwjetruſſen zuerſt geſchoſſen. Ein japaniſcher Leutnant 
jet getödtet worden, fünf Soldaten werden vermißt. 


Generalangriff gegen die Note Armee 
in China. 


Schanghai, 9. April. Die Truppen der Pro⸗ 
vinz Kanſu und die Regierungstruppen ſollen unter dem 
Kommando des Generals Tſchangſueljang einen gemein 
jemen Angriff gegen die kommuniſtiſche Armee in den 
Provinzen Schanſi und Kaiſu unternehmen. 

Aus jupaniſchen Quellen verlautet, daß ſich Marſchall 
Tſchankaiſchel im Flugzeug von Hankau nach Tejjuan be⸗ 
geben habe, um mit dem Kriegsminiſter eine Beratung 
über die Kampagne gegen die Rote Armee abz 


u. a.: „Die Belgische Arbeiterpartei iſt für die Verteibt- 
gung des Landes gegen jeden nicht provozierten Angriff. 
Für eine anders organiſierte Verteidigung. Die einzig: 


vollſtändige Garantie der Unabhängigkeit des Landes 
aber iſt der Frieden. Ein anders organiſterter Frieden.“ 


Darüber heißt es nun im einzelnen: „Militäriſche 
Landesverteidigung beruhend auf der umfaſſenden Zer⸗ 
ſtörung der Zugangswege, vorwiegend defenſive Waffen, 
Mobiliſierung aller defenſiven Kräfte der Nation, Ve⸗ 
ſchränkung der Dienſtzeit und der finanziellen Laſten auf 
das unentbehrliche Mindeſtmaß. Oeffentliches Monopol 
an den Kriegslieferungen; Verstaatlichung der fie produ⸗ 
zierenden Betriebe.“ 

Zur Organiſation des Friedens werden folgende 
Punkte hervorgehoben: „Präventive und friedliche Beſei⸗ 
tigung der wirtſchaftlichen Urſachen internatinaler Kon⸗ 
flikte, vor allem durch die fortſchreitende Beſeitigung der 
Hinderniſſe des Welthandels, Anwedung des Syſtems des 
internationalen Freihandels unter der Kontrolle des Völ⸗ 
kerbundes auf alle Kolonien, wie das jetzt ſchon im Ver⸗ 
tragsgebiet des Kongo der Fall iſt. Vor allem Organi⸗ 
ſotion des Friedens im Rahmen des Völkerbundes durch 
Stärkung und Ausbau des Syſtems der kollektiven Sicher: 


heit und Beſeitigung aller Keime der Unſicherheit, der Un⸗ 


gerechtigkeit, des Krieges aus den ſeit 1918 abgeſchloſſo⸗ 
nen Verträgen. 
des Friedens aufgebaut wird, fortſchreitende und gleich⸗ 
zeitige Abrüſtung unter der Kontrolle des Völkerbundes.“ 


Einem Artikel „Demokratie — die Zukunft Euro⸗ 
pas“, den der Pariſer Gelehrte Profeſſor Mirkin⸗Guege⸗ 
witſch in der „Prager Preſſe“ veröffentlicht, entnehmen 
wir folgende Abſchnitte: 

„Im gegenwärtigen Europa gibt es heute zwei Kon 
zeptionen des Staates: den demokratiſchen Staat, den 


Erben der Franzöſiſchen Revolution, und den abſolutiſtt⸗ 


ſchen, diktatorialen Staat. Die Frage gegen die Prinzi- 
pien der Revolution oder für fie iſt heute nicht mehr ein 
Angelegenheit der akademiſchen Debatten von Hiſtorikern 
oder Rechtsgelehrten, ſondern eine politiſche Frage, die 
den gewöhnlichen Bürger betrifft. Keine Verſtändigung 
zwiſchen den beiden Konzeptionen der Staaten iſt heule 
möglich. Auch wenn man an eine ſolche Verſtändigung 
mit dem beſten Willen herantritt, kann ſie nicht verwirk⸗ 
licht werden. .. In einem Buche Joſeph⸗Barthlemys 
findet man eine ausgezeichnete Formel: „Die dem erati⸗ 
ſche Freiheit iſt ein Regime der erwachſenen Völker.“ Wir 
meinen, daß dieſer Begriff der erwachſenen Völler weder 
mit materiellen Reichtümern, noch mit der Stufe der Bil⸗ 
dung identifiziert werden kann. Politiſche Reife, das iſt 
nicht die Anzahl der Schulden, der Fabrilen, der Ban⸗ 
den, der Eiſenbahnen oder der gedruckten Bücher. 
iſt eine Sondereigenſchaft, ein pſychologiſches Element 
der politiſchen Entwicklung eines Volkes. Wir gehen 
noch weiter: die parlamentariſche Demokratie lann ein⸗ 
zig von den „ariſtokratiſchen“ Völkern paktiziert werden. 
Die Völler, die den Parlamentarismus ausüben können, 
ſind höhere Völker, eine Elite in der Welt, eine wahrhafte 
Ariſtokratie, eine Ariſtokratie der Freiheit. Das demo⸗ 
kratiſche Regime iſt nicht nur eine moraliſche oder philo⸗ 
ſophiſche Kategorie, ſondern ein hiſtoriſcher Begriff, ein 
Reſultat der politiſchen Entwicklung der Völker. Die 
Demokratie kam zur Welt im Jahre 1789, weil ſie ein 
lenger hiſtoriſcher Prozeß vorbereitet hatte. Dieſer Pro⸗ 
zeß bildet leine gerade Linie. Gegenwärtig befindet ſich 
die europäiſche Demokratie im Zuſtand des Niedergan⸗ 
des. Aber das Regime der weſtlichen Freiheit entſpricht 
der hiſtoriſchen Entwicklung und dieſes Regime wird wie⸗ 
derhergeſtellt werden, ſobald die pfychologiſchen und for 
zialen Elemente eine notwendige Atmosphäre ſchaſſen 
werden, ohne die die Demokratie nicht leben kann. 
Europa wird eines Tages ſeine definitive Wahl treffen, 
und dieſe Wahl wird, früher oder ſpäter, den Traditio⸗ 
nen der Franzöſiſchen Revolution folgen, weil dieſe Prin 
zipien nicht nur die Vergangenheit, ſondern die Zukunft 
Europas ſind.“ 


Frankreichs Sozialiſten loalitions bereit. 
In einem Kabinett der Valks front. 


Der Generalſekretär der franzöſiſchen Sozialiſtiſchen 
Partei, Paul Faure, erklärte auf einer Wahlverſamm⸗ 
lung in Bordeaux, die Sozialiſten wären bereit, in der 
jetzigen Situation ihren Grundſatz der Nichtteilnahme an 
der Regierung zuſammen mit anderen Parteien zeitweise 
aufzugeben. Sollten die Radikalſozialiſten nach der 
Wahl mit der Bildung der Regierung betraut werden 
und ſich an die Sozialiſten mit der Aufforderung zu einer 
Zuſammenarbeit wenden, ſo würden die Sozialiſten die⸗ 
ſem Appell Folge leiſten, jedoch unter der Bedingung, 
daß alle Gruppen der jetzigen Volksfront, alſo auch die 
Kommuniſten, bereit wären, eine gemeinſame Verant⸗ 
wortung zu übernehmen. 


In dem Maß, in dem die Organiſation 
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Loder Tageschronil. 


Grioigloie Verhandlungen. 
Streilgeſahr in der Bauinduſtrie. 

In Sachen des Abſchluſſes eines Lohnabkommens 
für die Bauinduſtrie war für geſtern vom Acbeits⸗ 
inſpektor eine Konferenz einberufen worden. Zur Kon⸗ 
renz waren ſowohl die Vertreter der Bauunternehmer⸗ 
berbände, einiger nichtorganiſierter Unternehmen als 
auch der Arbeiterverbände erſchienen. Zu Beginn der 
Konferenz erklärten die Vertreter der Bauunternehmer, 
daß ſie ein Lohnablommen nur dann unterſchreiben 
lönnten, wenn die Behörden die Garantie übernehmen, 
daß alle Bauunternehmen ohne Unterſchied, auch die 
nichtorganiſierten kleinen Unternehmen, unter das Ab⸗ 
lommen einbezogen werden. Nur nach Erhalt dieſer 
Zuſage hätte es für ſie einen Zweck, überhaupt über ein 
Abkommen zu verhandeln. Da eine ſolche Verſicherung 
vom Arbeitsinſpektor auf der geſtrigen Konferenz nicht 
erteilt werden konnte, wurde dieſe ergebnislos abge⸗ 
brochen. Gleich nach dieſer mißglückten Konferenz fand 
eine Sitzung der Zwiſchenverbandskommiſſion der Bau⸗ 
arbeiter ſtatt, in welcher ſich die Verbandsvertreter dar⸗ 
der einig waren, daß angeſichts dieſes Standpunktes 
der Unternehmer, der einer Abſage gleichkommt die 
Streikaktion aufgenommen werden müßte. 


Noch keine Beilegung des Konflikts in den Gachereten. 
In Sachen des in den Gerbereien noch weiterhin 
endanernden Konflikts fand geſtern im Arbeitsin'pekto⸗ 
tat eine Konferenz ſtatt. Die Konferenz dauerte jünf 
Stunden, doch konnte eine Einigung über das abzuſchlie⸗ 
fende Lohnabkommen nicht erzielt werden. Angeſichts 
deſſen wurde die Konferenz ergebnislos abgebrochen und 
der Arbeitsinſpektor ſetzte eine weitere Konferenz für 
den 16. April an. Der Streik dauert an. In den Ger⸗ 
kereien ſtreiken etwa 600 Arbeiter. 


Streik in einer Pabjanicer Textilfabrik. 

In der Textilfabrik von B. Trzepadlek in Pabfanice 
it es wegen angekündigter Entlaſſungen zu einem Sıreif 
gekommen. Sämtliche 100 Arbeiter der Fabrik erklärten 
ch mit den von der Entlaffung bedrohten Kollegen ſoli⸗ 
dariſch und legten die Arbeit nieder, um ſich auf dieſe 
Weiſe ihrer Entlaſſung zu widerſetzen. Der Konflikt 
u Arbeitsinſpektor gemeldet. 


die erſte geheime Fabrildelegiertenwabl 
4 im Lodzer Bez rl. | 
Bier Delegierte des Ktlaffennerbaithes bei Horak gewihlt. 
In Lodzer Bezirk fanden vorgeſtern in der Horak⸗ 
ſchen Fabrik in Ruda⸗Pabianicka zum erſtenmal Delegier⸗ 
lenwahlen auf Grund einer geheimen Abſtimmung ſtatt, 
wie dies in Oberſchleſien und im Dombrowaer Kohlen⸗ 
gebiet ſchon ſeit langem geübt wird. Der letzte Konflikt 
m dieſer Fabrik war bekanntlich im Zuſammenhang mit 
Delegiertenwahlen ausgebrochen, weshalb eine geheime 
Telegiertenwahl angeordnet wurde. Zu wählen waren 
10 Delegierte. In einem der Fabrikſäle wurde die Urne 
anfgeſtellt, in welche die Arbeiter die Stimmzettel war⸗ 
i jen. Drei Arbeiterverbände hatten Kandidatenliſten ein⸗ 
gebracht: der Klaſſenverband, der 333 ⸗ Verband und der 
„Praca“⸗Verband. Auf 1440 Stimmberechtigte beteilig⸗ 
len ſich an der Abſtimmung 1040 Perſonen, da die Ar⸗ 
beiter der Nachtſchicht an der Abſtimmung nicht teilnah⸗ 
ben. Im Ergebnis der Abſtimmung entfielen auf den 
Klaſſen⸗ und den „Praca“⸗Verband je 
auf den 333 Verband 2 Delegierte. 
Zu bemerken iſt, daß dieſes Wahlergebnis für den 
Maſſenverband als recht günſtig zu bezeichnen iſt, da die 
Horakſche Fabrik bisher als Feſte der anderen zwei Ver⸗ 
bände galt. 


— 


Unfall bei der Arbeit. | 
In der Seilerei und Bindfadenfabrik von Raſſalſti, 
Napiorkowfkiſtraße 12, wurde der 32 jährige Arbeiter 
Staniſlaw Gobelſti, wohnhaft Flattſtraße 11, von einer 
Maſchine erfaßt, wobei ihm der rechte Arm gebrochen 
wurde. Der Verunglückte wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft ins Krankenhaus geſchafft. 

Elſa Köppler, Radwanſka 44, meldete der Polizei, 
daß ihr vom Korridorballon die dort zum Lüften aufge⸗ 
hängten Betten geſtohlen wurden. Die Frau beziffert 
ihren Schaden auf 300 Zloty. — Aus der Wohnung des 
Ignacy Lenart, Maryſinſka 6, wurden vier Herrenta⸗ 
ſchenuhren geſtohlen. Zwei dieſer Uhren wurden bei 
einem Fleiſcher in der Brzezinſka 45 und bei einem ge- 
wiſſen Rotsztajn, Brzezinſka 49, gefunden. Es iſt eine 
Peltzeiliche Unterſuchung eingeleitet worden. 


dus dem Feuſter geſtürzt. 

Beim Fenſterputzen fiel im Haufe Siemiradzkiſtraße 
Arx. 18 die 43jährige Stefanja Wielgus aus dem Fenſter 
ihrer im erſten Stock befindlichen Wohnung. Die Frau 
‚erlitt einen Bruch des rechten Armes und mußte von der 
Beltungshereitichait einem Krankenhauſe zugeführt 
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Brand nach kurzer Zeit löſchte. 


4 Delegierte und 


4 
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Bollsgeitung — Freitag, den 10. April 1936. 


Benzinerplofion in einer Wäſcherei. 
In der chemiſchen Wäſcherei von Wladyſlaw Soko⸗ 
lomjti, Kilinſkiſtraße 36/38, ereignete ſich geſtern eine 
Venzinexploſion, durch welche recht bedeutender Schaden 
angerichtet wurde. Beim Reinigen von Kleidungsſtücken, 
wobei bekanntlich auch Benzin verwendet wird, bildete 
ſich ſtarker Benzindampf und als man nun dem Waſch⸗ 
raum mit Feuer zu nahe kam, erfolgte eine heftige Ex⸗ 
ploſion. Durch den Druck wurde eine Mittelwand, die 
den Waſchraum vom Verkaufsgeſchäft trennt, eingedrückt. 
Auch entſtand ein Feuer, das ſich ziemlich raſch ausbrei⸗ 
tete. Es wurde die Feuerwehr herbeigerufen, die den 
Der durch das Unglück 
entſtandene Sachſchaden iſt bedeutend. N 


Mach nationen mit Konzeſſtonen 
für Aulotransporie. 


Es ſind Machinationen bei der Erteilung von Kon⸗ 
zeſſionen für Autobus⸗ und Transportunternehmen, die 
auf Grund von beſonderen Beſtimmungen von der zu⸗ 
ſtändigen Wojewodſchaftsbehörde erteilt werden, aufge⸗ 
deckt worden. Es wurden Konzeſſionen nicht nach den 
Beſtimmungen an verſchiedene Perſonen erteilt, ſondern 
lediglich auf Grund der guten Beziehungen dieſer Per⸗ 
ſonen. Die Konzeſſionen ſind dann gegen eine entſpre⸗ 
chende Entſchädigung an andere Perſonen abgetreten 
worden oder man nahm Aukobeſitzer als ſtille Teilhaber 
ins Unternehmen auf. Mit dieſen Machinationen wer⸗ 
den u. a. die Beſitzer von Autotransportunternehmen 
L und F. Frydman und Buchwaje in Verbindung ge⸗ 
bracht. Einige Verhaftungen ſind vorgenommen worden. 
Die Unterſuchung iſt im Gange. e 


Mißbräuche mit Meldeblariketten. 


Für die An⸗ und Abmeldung von Perſonen, werden 
bekanntlich in den Meldeämtern ſpezielle Meldeblankette 
ausgegeben, die von der Stadtverwaltung herausgegeben 
werden und für welche eine Gebühr von 5 Groſchen pro 
Stück erhoben wird. In der letzten Zeit wurde man je⸗ 
doch darauf aufmerkſam, daß ſich Meldeblankette im Um⸗ 
lauf befinden, die nicht von der Stadtverwaltung ſtam⸗ 
men. Es wurde eine Untersuchung eingeleitet, die ergab, 
daß ſich eine Betrügerbande zuſammengetan hat, die 
Meldeblankette drucken ließ und dieſe in den Meldeäm⸗ 
tern ſowie privat unter den Hausverwaltern und Be⸗ 
ſitzern verkaufte. In die Affäre ſind auch einige Beamte 
der Meldeämter verwickelt. Es wurde eine diesbezüg⸗ 
liche Unterſuchung eingeleitet, wobei einige Beamte zu⸗ 


nächſt verſetzt wurden. Die Stadtverwaltung dürfte durch 
dieſe Machfnationen einen bedeutenden Schaden erlitten 


haben. Die näheren Umſtände der Unterſuchung werden 
geheim gehalten. 

Die Feiertage in den Aemtern und Inſtitutionen. 

Anläßlich der Ofterfeiertage wird die Amtstätigkeit 
in den Aemtern und Inſtitutionen in den Tagen bis zum 
13. April wie folgt vonſtatten gehen: nen 

In den ſtaatlichen und Selbſtverwal⸗ 
dungsämtern wird am heutigen Karfreitag bis 13 
Uhr und am morgigen Oſterſonnabend bis 12 Uhr gear: 
beitet. In derſelben Weiſe wir dauch in den Finanzäm⸗ 
tern und Kaſſen gearbeitet werden. 

Die Poſt arbeitet heute normal und wird morgen 
bis 17 Uhr tätig fein. Am 1. Oſterfeiertag bleibt die 
Poſt ganz geſchloſſen. Am 2. Feiertag werden die Poſt⸗ 
filialen in allen ihren Abteilungen von 9 bis 11 Uhr ge⸗ 
öffnet fein; an dieſem Tage werden Poſtſendungen ein⸗ 
mal zugeſtellt werden. 

In der Sozialverſicherungsanſtalt wird 
die Tätigkeit heute bis 13 Uhr und morgen bis 12 Uhr 
ſtattfinden. Die Hausärzte werden am heutigen Karfrei⸗ 
tag normal tätig ſein und morgen bis 13 Uhr, wobei alle 
bis 13 Uhr angemeldeten Hausbeſuche erledigt werden 
müſſen. Die Apotheken der Sozialverſicherungsanſtalt 
werden heute bis 19 Uhr und morgen bis 17 Uhr geöff⸗ 
net ſein; am erſten Feiertag bleiben die Apotheken ge⸗ 
Be und werden am 2. Feiertag wie Sonntags tätig 
ein. 
Die Rettungsbereitſchaften des Roten 
Kreuzes, der Stadt und der Sozialverſicherungsanſtal: 
werden ohne Unterbrechung tätig ſein. 

Die Straßenbahnen fahren am Otterſonn⸗ 
abend um 20 Uhr in die Depots und werden am 1. Feier 
tag um 13 Uhr wieder in Verkehr geſetzt. Der Verkehr 
auf den Zufuhrbahnen erfährt keine Unterbechung. 

Die Eiſenbahn wird den Verkehr für die Feier⸗ 
tage erweitern. Und zwar verläßt Lodz ein ſpezieller 
Zug nach Zakopane am 10. April um 21.55 Uhr vom 
Lodzer Fabrikbahnhof, wobei Rückfahrtzüge aus Zako⸗ 
pane am 14. und 15. April um 16.31 Uhr abgehen. 

Die Theater und Kinos bleiben heute und mor⸗ 
gen geſchloſſen 


Schweres Unglück beim Oſterſchießen. 

Als der 12jährige Zbigniew Praszezyk, Bukowa 32, 
ein Petarde vermittels eines Steines zur Exploſton brin⸗ 
gen wollte, wurde der Stein auseinandergeriſſen. Der 
Knabe wurde durch Steinſplitter am Kopfe ſchwer verietzt 
und mußte von der Rettungsgeſellſchaft ins Krankenhaus 
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| Oſterausgabe 
„Vollszeiiung“ 


erſcheint bereits Sonnabend, früh 


Anzeigen 


für dieſe Ausgabe werden heute, Freitag. 
bis 8 Uhr abends entgegengenommen 
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22jährige trinkt Gift. 

In ihrer Wohnung in der Urzendnicza 42 unternahm 
die 22jährige Jadwiga Stropek einen Selbſtmordverſuch, 
indem ſie ein unbekanntes Gift trank. Zu der Lebensmü⸗ 
den wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die ſie in De» 
denklichem Zuſtande ins Krankenhaus überführte. 


Ein Ehaplinfiim. 
„Die heutigen Zeiten“ im „Palace“. 

Charlie Chaplin hat lange geſchwiegen, bis er uns 
nach ſeinem letzten Film „Die Großſtadtlichter“ einen 
neuen gab. Es find einige Jahre vergangen. Und jetzt, 
da Chaplin ſich wieder ſehen läßt, iſt er zum großen 
Teil auch ſtumm. Das heißt: der Film. Aber er iſt be⸗ 


redter, als viele Tonfilme zuſammen. Man kann dieſen 


Fum nicht mit anderen vergleichen, man darf ihn auch 
nicht wie irgend einen Film anſehen. Er iſt ein Ereig⸗ 
nis. Man ſieht nicht nur einen Film, man ſieht eine 
Weltanſchauung, die Weltanſchauung eines klugen, eines 
weiſen Mannes. Er zeigt uns dieſe Welt, dieſe unſere 
heutigen Zeiten im Spiegel eines Humors, der ſo weh⸗ 
mütig, jo tragiſch klingt. Die humoriſtiſche Ironie dieſer 
Welt⸗Anſchauung iſt nicht beißend oder parodiſtiſch, fie 
iſt etwas ſtiliſiert, aber ſie iſt ſo real, daß man manchmal 
lachen und weinen möchte. Dieſer kleine, komiſche, unbe- 


holfene, arbeitsloſe Menſch Chaplin kommt in die ſeelen⸗ 


leſe, ſeelentötende Maſchinenwelt der heutigen Zeit und 
wird nach den erſten Verſuchen, am laufenden Band mit⸗ 
zuerbeiten, beinahe verrückt. Der Menſch ſoll zur Präzi⸗ 
ſionsmaſchiie werden und iſt doch ein Menſch! Ein 
Menſch, der überall gepufft geſchubſt, geprügelt und jort⸗ 
gejagt wird. Der auf der Straße das Signalfähnchen 


eines Laſtkraftwagens aufhebt und wegen Kommuniämus 
verhaftet, als nichtsahnender „Streikanführer“ von den 


Hütern der Ordnung, die ſämtlich prachtvolle Athleten 
find, verprügelt wird. Jede Szene gibt fo viel zu den⸗ 

ken auf, iſt jo bis ins einzelne auf die Zuſchauerwirkung 

durchdacht und vorbereitet, daß Worte ganz überflüſſig 

ſind. Sie find auch ganz ſpärlich eingeſtreut am Anfang, 

dann hören fie ganz auf. Die Stimmungen find durch Mu⸗ 

ſilgeräuſche untermalt, ohne aufdringlich zu werden. 

Chaplin iſt ſein eigener Regiſſeur, Schauspieler, Kompo⸗ 

niſt, Spielleiter uſw. SE 

Am Ende kehrt der Meine watſchelnde, geprügelte 

geſchubſte Menſch dem Maſchinenhaufen den Rücken. Er 

iſt ſo voll von Optimismus und Humor, daß er anderen 
Verzweifelten zuruft: Kopf hoch, es wird ſchon gehen. 

Und ſo wandert er die große weite Straße entlang in 

die Weite, ins Freie. Ein Don Chichotte der Land⸗ 

firaße, der amerikaniſchen Landſtraße. Man möchte die⸗ 

ſen Film viele Male anſehen. Am Ende läßt ſich, wenn 

auch ſchüchtern, Beifallsklatſchen hören, in unſeren Kinos 
eine große Seltenheit. Die Leute ſind Chaplin ſo dank⸗ 

bar für dieſen Film. f N A 
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die Vevöllerungsziſfer Polens wächst. 


Das Statiſtiſche Hauptamt in Warſchau veröffent⸗ 
licht genaue Angaben über die Bepölkerungsbewegung 
5 a für das 4. Quartal ſowie für das Geſamtjahr 

5. f 

Die Anzahl der regiſtrierten Eheſchließungen betrug 
im vergangenen Jahre 280 025 und iſt im Vergleich zum 
Jahre 1934 um ein geringes geſtiegen. Die Geburten⸗ 
zahlen find dagegen von 831615 im Jahre 1934 auf 
876 677 im vergangenen Jahre gefallen. Da nun die 
Zahl der Todesfälle von 479684 im Jahre 1934 auf 
270 998 im vergangenen Jahre gefallen iſt, war der na⸗ 
türliche Bevölkerungszuwachs im Jahre 1935 höher als 
im Jahre 1934 und betrug 405 669 gegen 401 931 im 
Jahre 1934. Stark zurückgegangen iſt die Säuglings⸗ 
ſterblichkeit. 

Setzt man dieſe abſoluten Zahlen in ein Verhältnis 
zu je 1000 Einwohnern, ſo ergibt ſich folgendes Bild: Auf 
1000 Einwohner kommen 8,3 Ehen, 26,1 Geburten, 14.0 
Todesfälle. Der natürliche Zuwachs beträgt demnach 12,1. 

Auf Grund dieſer Angaben hat das Statiſtiſche 
Hauptamt eine Schätzung der Bevölkerungsziffer vorge- 
nommen und feſtgeſtellt, daß am J. Januar 1936 Polen 
eine Bevölkerung von 33 823 000 hatte, alſo 405 000 
Einwohner mehr als am 1. Januar 1935. 

Von dieſer Geſamtzahl kommen auf die Zentral⸗ 
Wojewodſchaften 14 171 000, auf die Oſtwojewodſchaften 


5 928 000, auf die Weſtwojamadſchajten 8 98 000 


Kr. 100 


Son der veneriſchen Vorbeugungsſtation. 

Beginnend vom 1. April ſind die Dienſtſtunden der 
veneriſchen Vorbeugungsſtation des Roten Kreuzes, Pe⸗ 
trikauer 203/205, verlängert worden. Und zwar wird 
die Station nunmehr volle 24 Stunden, alſo ohne Unter⸗ 
brechung, tätig ſein, während die Amtsdauer bisher nur 
von 8 Uhr abends bis 5 Uhr früh währte. Die Station 
behandelt unentgeltlich. 


Ladenbeſitzer wegen Wuchers zur Verantwortung gezogen 

Wie berichtet, haben die Verwaltungsbehörden in 
den letzten Tagen eine verſchärfte Kontrolle der Lebens⸗ 
mittelläden angeordnet, um einem Preiswucher vor den 
Feiertagen entgegenzutreten. Die eingeſetzten fliegenden 
Kontrollkommiſſionen haben dabei in mehreren Fällen 
Ueberſchreitungen des Preistarifs ſeſtgeſtellt, weshalb 
gegen die betreffenden Ladenbeſitzer Protokolle verfaßt 
wurden. 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Plac Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 65, Zajonczki:wicz. 
i Sta, Zeromſtiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epſtein, 
Petrikauer 225; Szymanſti, Przendzalniana 75. 


Nadio⸗ Programm. 


Sonnabend, den 11. April 19380. 

Warſchau⸗SLodz. 
634 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 
15.80 Hörſpiel 16.15 Religiöſe Lieder 16 50 Das Le⸗ 
ben der Stadt Lodz 17 Polen in der Ferne 17.15 
Schallplatten⸗Neuheiten 19 Poetiſch⸗muſikaliſche Sen ⸗ 
dung 19.30 Salonmuſtk 20.15 Händel⸗Pſalme 21 
Für die Auslandspolen 21.20 Klavierrezital 21.50 
Sinfoniekonzert 22.50 Salonmuſik. 

Kattowitz. 

12.15 Plauderei, ſonſt wie Warſchau. 

Königswuſterhauſen. 
6.10 Morgenmufit 12 Konzert 14 Allerlei 16 Froher 
Sonnabend 18 Volkstänze — Volkslieder 20.10 Mor⸗ 
gen ift Oſtern 22.30 Kleine Nachtmuftk 23 Wir bitten 
zum Tanz. 

Breslau. 
12 Buntes Wochenende 14.20 Kurzweil 15.25 Lieder 
16 Froher Sonnabend 18 Friſche Briſe 20.10 Von 
Lenz und Liebe 22.30 Muſik in der Oſternacht. 


Wien. 


12 Sinfoniekonzert 14 Schallplatten 17.40 Orgelmuſit 


18 „Parſifal“ von Wagner 28.05 Abendkonzert. 


"rag. 
12.35 Klaviermuſik 15 Orcheſtermuſtk 19.30 Konzer: 
21.20 Milktärmufit. 


Die muſikaliſchen Sendungen am heutigen Karfreitag. 

Die Leiden Chriſti boten feit jeher vielen Komponi⸗ 
ſten eine unerſchöpfliche Quelle von Material für Ton⸗ 
dichtungen. Es entſtanden die unſterblichen Paſſionsdich⸗ 
tungen von Bach und Heinrich Schütz, es entſtanden viele 
Kantaten und Oratorien, viele Liturgien und unzählige 
Kirchenlieder, die vom Volke geſungen werden. Heute am 
Karfreitag ſendet der polniſche Rundfunk eine Reihe von 
Sendungen, die der Kirchenmuſik gewidmet fein werden. 
Um 15.30 Uhr wird der bekannte Komponiſt und Orga⸗ 
niſt Felils Nowowiejſki auf der Orgel Bachs Fuge, 
Fragmente aus dem „Kreuzigungs⸗Weg“ von Dupre ſo⸗ 
wie ein Fragment aus der eigenen Dichtung „Die fieben 
Worte Chriſti“ ſpielen. Um 17.30 Uhr wird War chau 
aus Lemberg die Darbietungen eines Männerchores 
übernehmen. Abends um 21 Uhr wird das Sinfonieor⸗ 
cheſter des polniſchen Rundfunks unter Leitung ſeines 
Dirigenten M. Mierzewfki das Oratorium von Haydn 
„Die ſieben Worte Chriſti am Kreuze“ bringen. Außer⸗ 
dem kommen im Laufe des Tages von Schallplatten ver⸗ 
ſchiedene religiöſe Werke zum Abſpielen. 


Sinſoniſche Muſik von Schallplatten. 

Neben verſchiedenen muſikaliſchen Darbietungen, die 
einen religiöſen Charakter tragen werden, wird der pol⸗ 
niſche Rundfunk aber auch einige andere Werke bringen, 
die einen mehr weltlichen Charakter tragen, aber dennoch 


inhaltlich wertvoll und auch ernſt zu nehmen find. es | 


ben ſo berühmten Soliſten wie Schnabel, Godowfki, Pri⸗ 
hoda, Dubiſta (um 12.15 Uhr) gelangen zum Abſpielen: 
Karlowicz „Die litauiſche Rhapſodie“ und von Nichard 
Strauß zwei Fragmente aus „Salome“ (um 20,20 Uhr) 
und am Abend des Tages um 22.30 Uhr ein Fragment 
aus Bachs Kantate, den Trauermarſch aus „Eroica“ von 
Beethoven und ein Fragment aus der Unvollendeten von 
Schubert. 5 
Landesliga für Hadiophosie. 

Schon lange machte ſich das Fehlen einer zentralen 
Organiſation bemerkbar, die die Radiofreunde und Ra⸗ 
diobaſtler des ganzen Landes vereint hätte. Es bildeten 
ſich wohl hier und da die ſogenannten Radiofamilien, die 
aber mehr für die Geſelligleit waren. Exſt jetzt nimmt 
die Gründung eines allpolniſchen Verbandes der Radio⸗ 
freunde und Baſtler reale Formen an. Es entſtand eine 
Landesliga für Radiophonie, mit dem Sitz in Warſchau, 
deren Zweck es ſein wird, die Radiophonie in Polen zu 
verbreiten und die Sendungen den breiten Schichten des 
Volkes anzupaſſen. 


Bolöyeitung — Freitag, den 10. April 1936. 


Aus der Wojewodſchaft Schleſien. 


der Mörder Juretzkis zu 12 Jahren 
Gelänanis verurteilt. 


Seinerzeit rief die Ermordung des Bäckermeiſters 
Jureczki in Radlin weit über dieſe Ortſchaft hinaus gro⸗ 
ßes Aufſehen hervor, zumal die Mörder maskiert in den 
Laden kamen und auch auf die Frau feuerten, als dieſe 
un Hilfe rief. Man konnte lange Zeit die Mörder nicht 
ſtellen, weil fie von Nachbarsleuten verſteckt wurden, die 
gleichfalls auf der Anklagebank wegen Beihilfe Plab 
nahmen. 

Zu ber Gerichtsverhandlung find zahlreiche Intereſ⸗ 
ſierte erſchienen, Bekannte und Verwandte des Exmorde⸗ 
ten, aber auch Freunde der Banditen. Die Verhandlun⸗ 
gen nahmen zuweilen einen ſehr dramatiſchen Verlauf, 
der Hauptangellagte Johann Ogorczyk weinte laut bei 
der Vernehmung und gab ſich ſcheinbar über die Tat leine 
Rochenſchaft ab. Weshalb fie den Mord begangen ha⸗ 
ben, hat die Verhandlung nicht ergeben, man dermutel 
nut, daß bie drei Angeklagten größere Geldſummen zu 
erbeuten erhofften, wobei Doorchyt ſchließlich zugeſtand, 
daß er das geſtohlene Geld politiſch verwenden wollte, 
und zwar zur Subventionierung der verbotenen „Blyska⸗ 
wica“, der Nazi⸗Kirſchhemdenorganiſation, die vorüber · 
gehend in Oberſchleſien eine Gaſtrolle gab. Die Frau 
des Jureczki konnte ſich auf die näheren Umſtände des 
Ueberfalls nicht mehr genau erinnern, da der Bandit 
Ogorczuk gegen fie den Revolver richtete und fie faſt einen 
Nervenihod erlitt. Die Zeugenausſagen ſowie die Aus⸗ 
ſagen der Mitangeklagten ergaben, daß Ogorczyk ber 
Anſtifter und Hauptſchuldige ſei. Er wurde zu 12 Jah⸗ 
ren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt, die 
Mitangeklagten erhielten: Thomas Sierpanſki 8 Jahre 
Gefängnis und 5 Jahre Ehrverluſt, Auguſt Sittek 4ĩ8 
Juhre Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte für die gleiche Zeit. Die Angeklagten Natalie und 
Albert Biela ſowie Michael Foj, die die Banditen ſei⸗ 
nerzeit verbargen und ihnen zur Flucht verhalfen, wur⸗ 
den zu 1 Jahr und 9 Monaten Gefängnis verurteill, wo⸗ 
dei das Strafmaß deshalb ſo hoch erfolgte, weil dieſe in 
der Untersuchung falſche Angaben machten und damit die 
Unterſuchung erſchwerten. 


Beſſerung der Lage in der „ Piſſud lihütte“ 


Polniſchen Blättermeldungen zufolge iſt in der 
„Pilſudſkihütte“ in Chorzow eine allgemeine Beſſerung 
des Produktionsprozeſſes zu verzeichnen. Das Walz⸗ 
werl iſt einer neuzeitlichen Umgeſtaltung unterzogen wor⸗ 
den, deren Koſten auf über eine Million Zloty geſchätz! 
werden. Das Walzwerk iſt mit den neueſten Gasöfen 
aus geſtaltet, die 15 in Betrieb geſetzt wurden, außerdem 
ſind wieder zwei Martinsſtahlöfen angeblaſen worden. 
Im Zuſammenhang damit wurden etwa 70 Arbeiter nen 
eingeſtellt und man erwartet, daß bald wieder weitere 
Arbeiter aufgenommen werden können. Man rechne: 
auch damit, daß in Kürze eine Reihe Turnusurlauber 
ihre Arbeit wieder aufnehmen werden können. Wie es 
heißt, ſollen Beſtellungen für das laufende Jahr im aus⸗ 
reichenden Maße vorhanden ſein. 

Alſo „ein Stberftreifen am Horizont“, fragt ſich 
nur, wie lange dieſe Reklameankurbelung andauern 
wird. 


Bei Pleß wieder deutiche gekündigt. 


Immer wieder wurde der Pleſſer Verwaltung zum 
Vorwurf gemacht, daß ſie ihre Betriebe abſichtlich ſchlecht 
vewalte, um nicht ihren Steuerpflichten nachkommen zu 
lönnen, fo daß ſchließlich eine Zwangsverwaltung einge: 
ſetzt wurde, um der Arbeiterſchaft die Brotſtellen zu ſi⸗ 
chern. Unterrichtete Kreiſe wußten, daß die Zwangsver⸗ 
waltung in erſter Linie eine völlige Entdeutſchung der 
Betriebe vornehmen ſolle, was auch durch Kündigung 
von Hunderten von deutſchen Beamten und Angeſtellten, 
aber auch Arbeitern erfolgte. Nun wird berichtet, daß in 
den letzten Tagen wieder etwa 42 Arbeiter auf berichte 
denen Gruben der Pleßwerwaltung gekündigt wurden, 
von denen 40 Angehörige der deutſchen Minderheit ſind. 
Uns iſt ein Fall bekannt, wo der Betriebsrat dem Ge⸗ 
kündigten ausdrücklich die Arbeit zuſicherte, wenn er fein 
Kind in die polniſche Schule ummelden werde. Und das 
nennt man bann „Spariamleit in den Betrieben“, die 
aber nur auf Koſten der deutſchen Arbeiter geſchieht, be: 
nen man fonft verfichert, daß fie volle Gleichberechtigun? 
beſitzen — allerdings eine Gleichberechtigung zum Hun⸗ 
gern mit den übrigen 60 000 deutſchen Volksgenoſſen, die 
ſchon ſeit Jahren auf der Straße liegen. Das iſt der 
„Segen“ der Zwangsverwaltung! 


Ein ſchlechtes Geſchaſt gemacht. 

Der bei der Kataſterabteilung in Chorzow beſchäf⸗ 
tigte Beamte Piegſa erhielt eines Tages 600 Zloty aus⸗ 
gehändigt, die er auf der Poſt für fein Amt einzahlen 
ſollte. Er zog es aber vor, über die grüne Grenze nach 
Deutſchland zu gehen, wo er ſich ein paar gemütliche 
Tage machte. Bei dem Suff wurde er aber von der den! 
ſchen Polizei verhaftet, und da er keine genügenden Aus⸗ 
weispapiere hatte, zunächſt ſechs Wochen ins Gefängnis 
gesteckt, und zum wegen imbeſugten 
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Dann wurde er der polniſchen Polizei zugeſtellt ſo daß 
er ſich nunmehr wegen Unterſchlagung vor Gericht zu . 
verantworten hatte. Da der Angeklagte Piegſa die Ta? 
nicht leugnete, zog das Gericht ſeine Jugend in Betracht 
und verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis und 5 Jah⸗ 
ren Chrverluſt. 7 

Immer wieder Zitronenſchmuggel. 

Im Verlauf der letzten Wochen entwickelte fi mohi 
im Zuſammenhang mit den Oſterfeiertagen ein lebhafter 
Schmuggel über die grüne Grenze. Es ſind auf dem 
Zollamt in Chorzow insgeſamt nicht weniger als drei 
Waggons Zitronen beſchlagnahmt worden. Dieſe wur⸗ 
den den Schmugglern entweder abgenommen oder dieſe 
ließen ihre Beute im Stich und liefen davon. Außerdem 
wurden eine Menge Feuerzeuge und Feuerzeugſteine jo: 
wie Maggi und andere Gegenſtände beſchlagnahmt. ’ 


Bielis-Biala u. Umgebung. 


Taſchendiebſtahl am Pers . Am 7. d. M. 
gelang es einem Taſchendieb am Bielitzer Bahnhof der 
in Bendzin wohnenden Henka Feigenbaum aus der Ta⸗ 
ſche die Geldböre mit 250 Zloty und verſchiedener Wed): 


ſel zu ſtehlen. 79 
Fahrrabmarder. Im Vorhauſe des Landwirtſchaft⸗ 
lichen Vereins in Bielitz in der 3. Maiſtraße ließ der Jan 
Grychtol aus Gieraltowice ſein Fahrrad Marke „Gloria“ 
unbeaufſichtigt ſtehen. Ein „Marder“ eignete ſich das 
Rad an und verſchwand in unbekannter Richtung. 
Wer hat das Geld verloren? Der Neſtauratent 
Friedrich Chrebok aus Bielitz hinterlegte auf dem Poli⸗ 
zeikommiſſariat eine Geldbörſe mit dem Betrag von 30 
Zloty, welche er in der Kohlengaſſe gefunden hatte. 
Auch Obſtbäume werden jetzt geſtohlen. Bis jetzt 
unbekannte Täter ſtahlen aus dem Garten des Sanato⸗ 
riums in Biſtrai fünf Obſtbäume, und zwar Kirſchen⸗ und 
Birnbäume. 
Alexanderſeld. Der Verein Arbeiterheim hält am 
Samstag, dem 11. April 1986, um 6 Uhr abends, im 
Vereinslokal die diesjährige ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung mit ſtatutenmäßiger Tagesordnung ab. Mitglieder 
des Vereins Arbeiterheim für Alexanderfeld und ſimge . 
bung erſcheint alle! I 
Aleganderſeld. Frühlingsfeſt der Jugend 
lichen. Am Oſterſonntag treten die Jugendlichen in 
Alexanderfeld mit einer Veranſtaltung wieder vor die 
Oeffentlichkeit. Gemiſchte Chöre, Theatervorträge, Be. 
wegungschor, Muſikvorträge zur Zither werden in bunter 
Reihenfolge geboten. Das Feſt findet im Gaſthaus „Zum 
Patrioten“ ſtatt. Der Beginn iſt auf 7.30 Uhr abends 
feſtgeſetzt. Alle Genoſſen und Freunde ſollten es nicht 
unterlaſſen, durch einen regen Beſuch dieſes Feſtes die 
Arbeit der Jugendlichen zu würdigen. 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des Joſeſſtädter Thenters in Wien. 
Am Oſtermontag, dem 13. April, finden im Bieliger - 
Theater Gaſtſpiele des Joſefſtädter Theaters ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt das ausgezeichnete Luſtſpiel von 
Hans Jaray „Ping⸗ Pong“ mit dem Autor in ber 
männlichen Hauptrolle. 5 N 
Die erſte Vorſtellung bei ermäßigtens Gaftipielpret- 
fen beginnt um 4 Uhr, die zweite bei erhöhten Preiſen 
um 8 Uhr abends. 


Arbeiter⸗Konſum⸗ und Sparberein 
in Bielitz. 


Am Sonntag, dem 19. April, beginnk um 9.30 Ußr 
vormittags im Arbeiterheimſaal in Bielitz die 32. ordent⸗ 
liche Delegierten⸗Generalverſammlung des Arbeiterkon⸗ 
ſum⸗ und Sparvereins für Bielitz und Umgebung mit 
nachſtehender Tagesordnung: 1. Verleſung und Genehmi⸗ 
gung des Protokolls der vorjährigen Generalverſamm-⸗ 
lung: 2. Verleſung des Reviſionsberichtes; 3. Rechen⸗ 
ſchaftsbericht a) des Vorſtandes, b) des Auſſichtsrates, c) 
Genehmigung der Bilanz und Erteilung des Abſoluto⸗ 
rtums; 4. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des 
Re ingewinns; 5. Statutenänderung; 6. Nachwahl des 
Vorſtandes und Aufſichtsrates; 7. Anträge des Vorſtan⸗ 
des und Auſſichtsrates; S. Allfälliges. 

Für den Vorſtand: J. Karch, Ph. Follmer 


Ein Tag der ſtarken Männer Schleſtens. 

Für Sonntag, den 19. April, haben ſich alle Arbei⸗ 
terathleten aus Schiefien ein Stelldichein in das Arbei⸗ 
terheim in Bielitz gegeben, um die traditionellen ſchleſi⸗ 
ſchen Meiſterſchaften auszutragen. Die Durchführung 
dieſer Veranßaltung wurde vom Sl. R. S. K. O. dem 
Arbeiterturn⸗ und Sportverein „Vorwärts“ in Bielitz 
übertragen. Vier Vereine werden ſich im Kampfe gegen⸗ 
überſtahen, und wer der Arbeiterturn⸗ und Sportvereis 
„Vorwärts“ ⸗Bielſto, Ras „Sila“⸗Myslowice, RS 
„Walla“⸗Nowa⸗Wies und RES „Przyslosc“⸗Konczyce. 

Wir machen daher alle Genoſſen und Gönner auf 
dieſe Veranſtaltung aufmerkſam und erſuchen durch zahl⸗ 
reichen Beſuch die Arbeiterſportbswegung zu unterſtützen 


Grenzübertritts | Dir Beginn iſt auf 2 Uhr nachmittags angeſetzt 


Gömbös duelliert ſich. 
uUnblutiger Zibeikampf mit Tibor Eckhaebe. 


Ba da pe ſt, 9. April. Das angekündigte Duell zwi⸗ 

chen dem Miniſterpräſidenten Gömbös und dem Führer 
der Kleinen Landwirtepartei Titor Eckhardt hat in der 
rere en tatſächlich ſtattgefunden. 
Die Kartellträger des Miniſterpräſidenten waren Aöge⸗ 
‚ mbletenhauspräfident Alexander Sztranyavszki und 
ere des Miniſterpräſidiums Alexander Tahy. 
Als Zeugen Eckhardts fungierten die ehemaligen Ober⸗ 
eſpane Koloman Szentyvanyi und Koloman Mikszath 
5 Bedingung wurde ein Piſtolenduell mit einmaligem 
Kugelwechſel beſtimmt. Keiner der beiden Duellanten 
wurde verletzt. 

Eedhardt hat erſt vor kurzer Zeit wegen eines roliti⸗ 
chen Duells eine dreitägige Gefängnisſtraſe abgebüßt. 
In politiſchen Kreiſen erwartet man mit Spannung, 
eh die Duellaffäre zwiſchen dem Miniſterpräſidenien 
| Oömbös und dem Führer der Kleinen Landwirte⸗Partei 
Ag. Tibor Eckhardt Weiterungen haben wird. Der Zwei⸗ 
Aampf iſt bekanntlich in Ungarn verboten. Abg. Echhardt 
te erſt vor lurzem drei Tage wegen eines vor drei 
ahren ftattgefundenen Duells abſitzen. Miniſterpräſiden: 
ombös hatte während ſeiner bisherigen Amtsdauer zwei 

er ren, die aber immer auf protokollariſchem Wege 

legt 
ft des 


i werden konnten. Seit der Miniſterpräſident⸗ 
. Grafen Tisza iſt es das erſtemal, daß ein alti- 
| se Miniſterpräſident zum Duell antrat. 


Aus Welt und Leben. 
Schwere Schueeſtürme auf dem Kaſpiſchen 
| Meere. 


Aus Moskau wird gemeldet: Seit einigen Tagen 
t auf dem Kaſpiſchen Meer ein ſchweres Sturm⸗ 
ler. Auf der Halbinſel Apſcheron wütet ein Orkan 
indſtärke 12. Die Erdölſtadt Baku hat ebenfalls unter 
weren Stürmen zu leiden. 
An der Weſtküſte des Kaſpiſchen Meeres find die 
Sirme von ſtarlen Schneefällen begleitet. Dampfer und 
Acherboote, die von dem Unwetter auf dem offenen 
her überraſcht wurden, ſuchen eilig Nothaſen auf. 


Jaurchtbares Flugsenaunglüd 
Er in Benninlvanien. 
rE 11 Tote, 3 Schmerverletzte. 

In der Nähe von Uniontoten in Pennſylvanien hat 
fe 4 furchtbares Flugzeugunglück ereignet, das inege⸗ 
ant 11 Todesopfer forderte. Ein Paſſagierflugzeug der 
Manskontinental and Weſtern Airlines ſtürzte ungefähr 
10 Kilometer von der Stadt entfernt in einer hügeligen 
Aaldgegend aus unbekannter Urſache ab. Neun Flug⸗ 
die und die beiden Flugzeugführer wurden fofort ge: 
Ei et, während zwei Fluggäſte und die Stewardeß ſchwere 
ee erlitten. 2 


| Br Zwei Bahnbeamte ſtberſachren und getötet. 

Aus Berlin wird gemeldet: Auf der Strecke Offen⸗ 

urg—Freiburg wurden am Donnerstag früh zwei 
m einer Streiſe der Reichsbahn, die ſich auf einem 

Denſtgang befanden, von einem Güterzug überfahren 

und getötet. 
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* Noſemarie 


d 


* 
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Roman von Käthe Metzner 

(47. Fortſetzung) 
Rosemarie merkte kaum, wie der Mann neben ihr ſie 
dorſichtig ausfragte, und wie fie dem fremden Manne ihr 
5 te und das böſe, ängſtlich gehütete Geheimnis 
teiögab. 
„ch glaube an Ihre Unſchuld, Rosemarie!“ hörte 
eine gute, warme Stimme jagen. „Ein Menſch wie 
Sie kann nicht ſchlecht fein. Ich fürchte, Sie ſind mit 
Se Schönheit das Opfer einer ganz bien Intrige ge⸗ 


War das Wirklichleit? Gab es noch einen Menſchen 
ü der Welt, der fie nicht verſtieß — der, ohne fie zun 
nnen, an ſie glaubte?! 

Rosemarie wußte nicht, wie ſehr Doktor Brunneit⸗ 
undts Gedanken bei der anderen waren, die er jo innig 
gi hatte und deren Namen fie durch ſeltſamen Zu⸗ 


Wie lange mochte er da geſeſſen haben?! Wie zwei 
Hteunde, die ſich nach jahrelanger Trennung glück. ich 
Aebergefunden hatten, fo erging es den beiden fremden 
Mb im Alter durch fo viele Jahre getrennten Menschen. 
„Armes Kind! Ich verſtehe: Sie wußten keinen 
deren Ausweg mehr.“ Brunnentandts Stimme wurde 
cwanlend. \ 
„Doch er wollte ſie nicht in den Trübſinn zurückglei⸗ 
in laſſen, und jo ſagte er heiter: { 
„Sie ſollen ſehen, Roſemarie, wie ähnlich Sie der 
iflihen Bergmann find. Ich habe eine der letzten Auf⸗ 
nen, die von ihr gemacht wurden, immer bei mit. 
wieder gutzumachen, daß fie der Neuß uns fo ſchnell 
“u 


brengarn Neuß —" Nofemarie ſagte es zu fh 


Bolfsyeitung - Freitag, den 10. April 1936, 
Zweiltödiger Stromlinienzus. 


Für den Schnellverkehr zwiſchen Hamburg Lübeck 
Travemünde iſt eine neuartige Zugeinheit geſchaffen wor⸗ 
den, um dem auf dieſer Strecke ſtändig zunehmenden Per⸗ 
ſenenverkehr gerecht werden zu können: ein doppelſtöcki⸗ 
ger Stromlinienzug. Der neue Doppelwagen hat insge⸗ 


ſamt 300 Sitzpläße. 


Die Züge werden die 64 Kilometer lange Strecke 
Hamburg Lübeck in 40 Minuten und die 84 Kilometer 
lange Strecke Hamburg — Lübeck Travemünde mit einem 
Aufenthalt von 2 Minuten in Lübeck in 60 Minuten plan» 
mäßiger Fahrzeit durchfahren. Der Zug erreichte bei der 
erften Fahrt eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 100 


bis 120 Kilometer. 
Die Lokomotive wird elektriſch ferngeſteuert. 


den Stromlinienzug 


— 


24 Millionen Amerikaner werben von ber Negieriunig 
unterſtützt. 


Nach offiziöſen amerikaniſchen Schätzungen erhalten 
gegenwärtig 24 Millionen Menſchen in den Vereinigten 
Staaten Unterſtützungen infolge gänzlicher oder teilmeifer 
Arbeitsloſigkeit. Die Verwirklichung des Programms 
des Präsidenten Rooſevelt, das den Arbeitsloſen Arbeit 
geben ſoll und für das der Kongreß Kredite bis zu 
4880 000 000 Dollar bewilligt hat, verſpricht Löhne für 
3817 781 Familienväter. Die Zahl der von dieſem Pro⸗ 


gramm erfaßten Perſonen wird auf 14 200 000 geſchätzt. 
Außerdem erhalten 10 bis 12 Millionen Amerikaner Un⸗ 
terſtützungen ſeitens der lokalen Behörden. 


Aus dem Reiche. 


Schredlicher Tod eines Fleiſchers. 

In der Ortſchaft Dzierzkowiee, Kreis Wielun, er: 
eignete ſich ein ſchreckliches Unglück. Der 3gjährige Flei⸗ 
ſcher Szmul Gerszonowicz wollte in ſeinem Geſchäft das 
Viertel eines geſchlachteten Rindes auf den Haken hän⸗ 

gen, wobei er das ei Fleiſchmeſſer in der Hand be⸗ 
hielt. Das Rindviertel blieb jedoch nicht auf dem Haken 
hängen und fiel auf den Gerszonowiez herab. Das 
Meſſer, deſſen Schneide ſich nach unten zu befand, drang 
hierbei dem Gerszonowicz in den Bauch. Auf ſeine Hil⸗ 
ſerufe hin eilten Nachbarn herbei. Man ſchaffte ihn ſo⸗ 
fort ins Kranbenhaus, doch erwies ſich jede Hilfe als zu 
ſpät. Auf dem Wege ins Krankenhaus ſtarb Gerszo⸗ 


nowicz. 


f Motorradunfall zweier Offiztere. 

In Sieradz erlitten die Offiziere des 31. Schützen⸗ 
regiments Leutnant Jarmicki und Leutiant Malanowicz 
einen Unfall. Sie fuhren auf einem Motorrad, wobei ſie 
am Kotflügel eines vorüberfahrenden Autos hängen blie⸗ 
ben. Das Motorrad ſtürzte um und beide Offiziere wur⸗ 
den in den Straßengraben geschleudert. Zum Glück er⸗ 
litten ſie leichtere Verletzungen. Das Motorrad wurde 
arg beſchädigt. 


ſelbſt, während ſie das Bild der 
anſchaute. 

Plötzlich wurde fie blaß: 

„Das iſt ja meine Mutter!“ Ihre Worte waren ein 
unterdrückter Schrei. 

Doktor Brunnenrandt, der bei dem Namen Ehren; 
hard Neuß ſchon geſtutzt hatte und Roſemarie eben fragen 
wollte, ob fie eine Meine Gedankenleſerin ſei, weil es tat⸗ 
ſächlich der Name von Helga Bergmanns Mann war, 
ſchaute ſie fragend an. 

„Ihre Mutter? Wieſo?“ 

Rofemarie nahm das kleine Handtaſchchen, das immer 
auf ihrem Nachttiſch lag, und entnahm ihm ein Bild das 
ihre Mutter zeigte. 

„Ja das war Helga Bergmann. Kein Zweiſel a 
lich — und Ihr Vater hieß?“ 5 

„Ehrenhard Neuß!“ 

„Kind! Kind!“ Doktor Brunnenrandt fuhr fich 
ein paarmal mit der Hand über Stirn und Augen. 

Und Roſemarie erfuhr in dieſer Stunde das Geheim⸗ 
nis, das Tante Berta fo ſtreng vor ihr gehlttet hatte. 

Des Erzählens ſchien kein Ende zu ſein. 

Mit andächtigem Staunen hörte Roſemarie Doktor 
Brunnenrandt von der toten Mutter erzählen. 

Als er gegangen war, wußte ſie, daß ſie nun einen 
Freund hatte, der ihr helfen würde — vorwärts und auf⸗ 
wärts. 

Doktor Brunnenrandt aber gelobte ſich, Roſemaries 
Leben ſchütend in feine Hände zu nehmen. Er wollte 
ihren Leben ebnen und ihr die toten Eltern erſetzen, 
mochte ſie nun Talent haben oder nicht. 

So hatte das Glück in Bei einſame Herzen über⸗ 
raſchend ſchnell Einzug gehalten. N 


großen Schauspielerin 


Um 
auf den Endbahnhöfen die Lokomotive nicht umſetzen zu 
müſſen, iſt fie fo konſtruiert, daß fie während der Rückfahrt 
ohne Verluſt an Geſchwindigleit 
ſchiebt. Zu dem Zweck einer beſſeren Ueberſicht über die 
Strecke ſind an den Wagenenden Führerſtände eingebaut, 
die durch Lautſprecher und Klingelanlagen zur Verſtändi⸗ 
gung mit dem Heizer in der Lokomotive verbunden ſind. 


Sport. 


Intereſſante Schmimmveranſtaltung in Lodg. 

In Uebereinkommen mit dem Warſchauer Schwimm⸗ 
verband findet in Lodz am 26. April eine doppelte Ver⸗ 
anſtaltung ſtatt. An dieſem Tage werden ſich in Lodz 
die Schwimmer von Warſchau und Gleiwitz und die 
weite Garnitur von Warſchau und Lodz gegenüber⸗ 

en. Am Tage vorher werden die deutſchen Schwim⸗ 
mer in Warſchau einen Städtekampf austragen, um 
dann gemeinſam mit den Warſchauer Schwimmern nach 
Ledz zu kommen, um das Revanchetreffen zu beſtreiten. 
Die ſentation von Lodz wird in dieſen Tagen er⸗ 
nannt werden. Die Veranſtaltung wird im Baſſin der 
IMA ſtattfinden. 

Bam Start der deutſchen Fußball mannſchaft in Lodz. 

Im Zuſammenhang mit dem Gaſtſpiel der deutſchen 
Fußballmannſchaft Holſtein aus Köln in Lodz am Mon⸗ 
tag um 16 Uhr gegen die Ligamannſchaft des Ln ſeien 
hier einige intereſſante Reſultate angegeben, die die 
Gäſtemannſchaft in der vorjährigen und diesjährigen 


— 


1:0, Arminia aus Hannover 6:2, Bremen 1:0, Union 
aus Altona 4:2, die däniſche Mannſchaft Arhus 3:1, re⸗ 
miflerte mit Worms 1:1 und mit Einbüttel 2:2. 

LRS hat für dieſes Spiel einen Vorverkauf der Ein⸗ 
trittskarten organifiert wobei im Vorperkauf die Biltert: 
10 Prozent billiger ſind. 


Arbeiter ⸗Fußball. 

Am erſten Oſterſeiertag tragen die zwei ſtärkſten Ar⸗ 
beiter⸗Fußballmannſchaften von Lodz, Widzew und Tur, 
auf dem Sportplatz in der Letniaſtraße um 16 Uhr ein 
Freundſchaftstreffen aus. 


Diverſe Sportnachrichten. 
Der polniſche Fußballverband hat das Meiſterſchafts⸗ 
ſpiel zwiſchen Lodzer Sport- und Turnverein und Burza, 
das im Herbſt ausgetragen wurde, für ungültig erklärt. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Ortsgruppe Lodz⸗Nord. Freitag, den 10. I. Mts., 
um 10 Uhr früh, findet eine Vorſtandsſitzung mit Hinzu⸗ 
ziehung der Vertrauensmänner und der Reviſionskom⸗ 
miſſion ſtatt. Um pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
wird erſucht. 


Der Konflikt in der Firma Tietzen in Lodz 
beigelegt. i 


In Sachen des Konflikts in der Firma Theodor 
Tietzen in Lodz, wo die Arbeiter im Zuſammenhang mit 
einem Zuſammenſtoß mit einem Meiſter in den Hunger⸗ 
ſtreik getreten waren, fand geſtern im Lodzer Arbeits⸗ 
inſpektorat im Beiſein des Stadtſtaroſten Dr. Wrona eine 
Konferenz ſtatt. Die Konferenz dauerte über 6 Stunden, 
wobei eine grundſätzliche Einigung erzielt wurde. Nach 
der Konferenz begaben ſich die Vertreter der Arbeiterſchaft, 
die an der Konferenz teilnahmen, in die Fabrik und er⸗ 
ftatteten den Streikenden Bericht über den Verlauf der 
Konferenz. 
gierten eingenommenen Standpunkt zu und verließen die 
Fabrik. Die Arbeit wird am Dienstag nach den Feier⸗ 
tagen wieder normal aufgenommen werden. Fir die 
Teilnahme am Streik darf kein Arbeiter entlaſſen werden. 


— . ̃¶ — SH Bern 


Zweimal war ein Brief Doktor Wangenheims au 
Roſemarie mit dem Vermerk „Adreſſat unbekannt verzo⸗ 
gen zurückgekommen! Und wie Wangenheim auch grü⸗ 

elte und grübelte, er konnte ſich die Zuſammenhänge 
beim beſten Willen nicht erblären. 

Der Zuſtand ſeines Vaters hatte ſich gebeſſert, das 
heißt, ſoweit man bei ſeinem Alter eben von Beſſerung 
reden konnte. Jedenfalls aber war der Schlaganfall 
nicht fo ſchwer geweſen, wie es für den aufgeregten Ditek⸗ 
tor im erſten Augenblick den Anſchein gehabt hatte, und 
eine Geſundheit war wenigſtens inſofern wiederherge⸗ 

m als man nicht jeden Tag das Schlimmſte befürchten 
mußte. 

Da hatte er ſich gowaltſam frei gemacht, nicht, um, 
wie er daheim vorgab, verſchiedene Angelegenheiten bei 
Bachſtedt & Co. zu ordnen, ſondern Roſemarie für fein 
Verhalten Aufklärung zu geben und ſich fein Glück burch 
einen Meinen goldenen Ring für immer zu ſichern. 

Mit glücklichem Herzen war er der Stadt entgegen⸗ 
geſahren, die ſo wunderſame Erinnerungen für ihn barg. 

Und nun ſtand er im Privatbüro ſeines Onkels. Ach, 
wieviel Geſpräche mußte er über ſich ergehen laſſen, ehe 
es die Gelegenheit erlaubte, einmal durch die Büros zu 
gehen, um von Roſemarie einen flüchtigen Blick, zu er⸗ 
haſchen! Er konnte es nicht erwarten, zu ſehen, wie ſich 
die Ueberraſchung auf ihrem lieben Geſicht malte. Dok⸗ 
tor Wangenheim gab ſich Mühe, ſeinem Onkel nicht un⸗ 
intereſſtert an deſſen geſchäftlichen Berichten zu ſcheinen; 
aber in ſeinen Füßen zuckte die Ungeduld, und er wäre 
am liebſten aufgeſprungen und davongeſtürmt. 

Endlich war es ſo weit. „Du ſcheinſt etwas abge⸗ 
ſpannt zu fein, Wolfgang!“ ſagte Bachſtedt freundlich. 
„Gehe hinüber in die Wohnung und ruhe dich aus, lie⸗ 
id Es iſt ja gleich Mittag. Ich komme auch 


\ Fortſetzung folgt.) 
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Saiſon erzielt hat. Sie beſiegte die Berliner Herlha 


Die Arbeiter ſtimmten dem von den Dele⸗ 
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EI ET } rum / 900090099 
. Verein Deuiifprechenber ſchlafen Sie a Denticher Kultur⸗ u. Bildungs⸗Verein 
Meiſter und Arbeiter. 
eiiter und Arbeiter auf Stroh? „0 riſchritt“ 


Hiermit geben wir allen un» mus Ste unter nünftigften See ee ere eee eee 
ſeren Mitgliedern die traurige Bedingungen, bei wöchentl. rr 22 


g. April ufer Aidelieh Here n 3 Am Oſterſonntag (1. Feiertag) veranſtalten wir für unſere Mitglieder, die Leſer der Volle · 
f wie bei Barsablung, zeitung“ ſowie die Mitglieder der DS AP im Lokale des Turnvereins „Kraft“, Glowna 17 ein großes u 


Reinhold Schwalm Brauer am 


verſchieden iſt. Sein Andenken werden wir e 
ſtets in Ehren halten. Auch — * 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den Tabtzaus und Stühle — 
11. April um 3 Uhr nachm. vom Trauer hauſe, 7 Sie in feinſter 
Nawrot 70 aus, ſtatt. und ſolideſter Ausführung 


Die Verwaltung Bitte zu beſichtigen, ohne verbunden mit unterhaltendem Programm und Tanz. Auf der Bühne wird u. a. geboten werden: 


P, 8. Um zahlreiche Beteiligung der wer⸗ Kaufzwang! Chorgeſang, Theaterſtück, Rezitationen und humoriſtiſche Vorträge. 
ten Mitglieder wird gebeten. wan Sie genau Für das leibliche Wohl der Gäſte wird ein billiges Büfett Sorge tragen. 1 
a 5 e Adreſſe: Beginn 6 Uhr abends. — Eintritt Zl. 1.—, im Vorverkauf beim Zeitungsausträger und Ver 


änpgieret B. Wein trauensmann der DSAB 75 Groſchen. 5 das Beranügungstomitee. 


Achtung Angler! men 


Karpſen und Schleihen im Park 


60 
1 ee d e e 8 Loder Muſt⸗Berein 
50 Groſchen die Stunde. Von 3 Stunden an billiger 2 66 
2 ‚Stella 


Pabianicer Ehanfle 59 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Kolleltur Nr. 100 


Lodz, Andrzeja 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Die Dein Los, und 


Am 18. April d. J. findet im 


ERIIIIKKKRITKKTITKKSKIIIIIIRIIIT N > > 
2 > > Lokale des 4 Zuges der Frei⸗ 
N 8 willigen Feuerwehr, Napiorkow⸗ 
ſtiego 62464 um 20 Uhr oder 
im 2. Termin um 21 Uhr die diesjährige 


Petrilauer 294 Generalverſammlung 


bei der Halteſtelle der Pabianicer Zufuhrbahn ftatt. Alle Mitglieder werden d l au 1 
lepho 890 ſcheinen. Schriftliche Anträge ſind bis zum Apri 5 
Telephon 122 bem Sekretariat einzureichen Spätere Anträge wer⸗ Du wirft im Kampf ums Dafein fiegen 


Nos! — n 5 
g Wanne, DERWÄRLENDER 5 een * Di San 3 ERREGT 
Analyſen, Krankenbeſuche in der Stadt 4 K Kirchlicher Anzeiger. 1 


8 
Tätig von 11 Ubr vormittags bis 8 Uhr abends — gediegenſter Ausfüh- Zeinttetis: Kirche. Sonntag, 6 Uhr morgens Aufet 
Kon ultation 3 Zloty x er rung, aus deutſcher ſtiehungsgottesdientt — P. Wanna zat, 9.30 Uhr Beichte 
11 Spezialfabrik = = 10 Uhr Haup!gottesdienit mit HI. Abendmahl — P. Sche 
5 bier: Montag, 10 Uhr Gottesdienſt — P Wannagat. ° 
Bethaus, Jubardz, Sierakowſtiego 3. Sonntag, 6 Uht 


— Buchhandlung G. E. RUPPERT / Loa: / dio vn 21 und : 
Venerologiſche | ee 2 be en n een dee e dee 
er Buchhandlung, „6LOBUS Lodz / Rokiciriska 22 Bethaus Bıluty, Dworſta 2. Montag, 10 Uhr Gottes 
Heilanſtalt Krankheiten E Größte Auswahl in 5 Sonntag, 6 Uhr morgens Aufer | 
Petrilauer 45 Tel. 147-44 || Wandſprüchen und Konfirmationskarten ee 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends Johannis Kirche. Sonntag 6 u” ae 5 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin Doberitein, 8 Uhr Gottesdienſt — B. Lypfſti, 980 1 


Konfultation 3 Zloth | Zn der Sultan Bel. Ur dere S, A Fu 
Dr. med. Heller |: Deutichen Rentahmmnafialvereins 


dient — Konſiſtorialrat Dietrich, 10 Uhr Hauptgelts 
dienft — P. Doberitein, 
Karolew. 1 und Montag um 10.30 Uhr Gotta 
dpeztalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankhelten Al. Kosciuszki 65 c Tel. 141.78 
7 den täglie 9 bis 2 Uhr Anmeldungen für die einzelnen Lehr⸗ 
Traugutta 8 Tel. 179.89 - anftalten a tet deutſcher Unter richtsſprache — entgegengenommen 
Empf. 8—11 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 11—2 I. a) Privates Anabenahmnallum 


dienfte — P. Lipfki. 
Boſonderos Wartezimmer für Damen b) Pribates Mädchenaumnaſium 


Mattb ats Nes che. Sonntag, 6 Uhr Auſertehung — 
P Berndt, 10 Uhr Haupigottesdlenſt mit di. Abendmahl 
Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe u. a) Priwate Boltsſchule für Knaben 
b) Private Vollsſchule für Mädchen 


— 8 Löffiet; Montag, 0.30 Uhr Hauptgottesdienft — 
Das öl Laut behördlicher Verfügung der Schulkommiſſion (Komisſa Pows zechnego 


Iii 


r ge ni ttt 


— 


Cbeſay Sonntag, 3 Uhr Kindergottesdlenft — P. 
Falkenberg. 

Dombrowa. Montag, 10.90 Uhr Gottes dienſt, P. Löffler | 

St Michael Gemeinde, Bethaus. Zaierlla 141. Sonn!“ 
tag, 6 Uhr Auferſtehung 9 30 Uhr Gotesdienſt. P Schmid 
Montag, 9 30UHr Gottesdienft mit hl. Abendmahl, P Schmidt 


P Bern 
Naur jana, Miramowicza 10) muß bis zum 30 Abril eine entſprechende Dekla⸗ RNeſerviert. 


tion der Eltern, ſofern ſie ihre Kinder in eine private Volkeſchule ſchicken 
wol . Baptiſten-Rirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Ude Prebig 
gottesdienft — Pred. Pohl, 4 Uhr Biedigigones dient 


S E K reta r U iat wollen, abgegeben werden. Die Formulare And. in der Schulkanzlei zu erhalten 
000000000020000000000000000000000000000900090090090008 Pred. Hohl; Montag, 10 Uhr Gottesdienit, Pred. Gulf | 
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Vetellaner 109 5 des - Balviy. Bol. Lim mo pitiege 60. Sonntag, 10 Uhr” 
Predigtgottesdienſt — Pred. Feſter, 4 Uhr Predigtgot 


erteilt täglich v. 9—1 Uhr u. v. 4—7 Uhr abends Deutſchen 5 Nealgymnafialvereins een — red. Bee, Montag, 10 Uhr Gotiesdieuf 


f - Nuda Pabian., Alekſandra 9. Sonntag, 10 und 4 Uhr‘ 
A u 8 Rü RU! n fte f nimmt Kinder im Alter von 4 bis 6 Jahren auf batten d get Henke, Monta, 10 Uhr & 
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Erſtllaſſige Kindergärtnerinnen . Neuzeitliche Raume Betlonl Grabienisc im Hauſe Gatte Sonntag 4 Uhr 
. — Bred. Lange. 
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tretungen vor den zu⸗ 
Arbeitsſchutzangele⸗ ſändi Alexandrow, Poludniowa 5. Sonntag, 10 Une Bre 
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— genbeiten durch Rechtsanwälte 
Intervention im Arbeitsinſpektorat und in den Im Schullandheim Mantag, 10 Uhr Predigtgoitesdienſt — Pred W 


Betrieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 
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empfängt Donnerstags und Sonnabends von ‚ 
von 6-7 Uhr 8 in Fachangelegenheiten verlebt jeder Junge und jedes Mädel feine Ferien am ſchoͤnſten! In der Spes lalarzt für Haut- Harn · n Geſchlochtstranthell 
’ empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 


Zeit vom 15. Juni bis zum 30. Auguſt findet auf eigenem. in herrlicher, 
TI —ö—ö—ä¹ waldreicher, trockner Gegend gelegenen Grundſtück ein Sommerlager für an Sonn- und Feiertagen von U 1 ie 
Elellriſcher Mädcden und Knaben ſtatt. Gute, ſorgfältige Verpflegung, eigener Teich, ee 

f Kahn⸗ und Paddelbootfahrten. Tennisplatz. Reichhaltige Bibliothek. Tele⸗ 
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Heute und morgen finden anläßlich 
der Karwoche keine Vorstellungen statt 
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2 3.— 05 tlich 31 0 Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. Hauptſchrif⸗teiter Dipl.-Ing. Emil 8 
End Mön W 8 ir Sim 72 72. dae e m Text ie die Druckzeile 1.— Zlote. Berantworilich a den redaltionellen W Otto Seite 
Sonntags 25 — ar das Ausland 100 Pragent Zuſchlag⸗ er 101 


&inzelnummer 10 Groſchen Dru: «Prasa>, Lodz Petr 


8 phon. Ständige ärztliche Aufſicht. Bequeme Bahnverbindung. 
A naenddparn Es werden auch Kinder aus anderen Schulen auf⸗ 
genommen. Für minderbemittelte ermäßigte Preiſe. 
ſehr günſtig zu verkaufen An meldungen nimmt bereits jetzt die Schulkanzlei, Al Kosciuszki 65, entgegen. 


Zu deſichtigen Konopnickiej 16 (Jubardz) 
Wohnungsnummer 7 


Suſtem, „Radiofor “ (beſtes deutſches Erzeugnis) 


